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LEGENDE zum Aufbau des Dokuments

Die Maßnahmen sind nach den KEP-Bereichen gegliedert � zur besseren Übersicht ist jedem 
Bereich eine Farbe zugeordnet (siehe Seiten 6-7). Alle Maßnahmen inkl. Zuständigkeiten sind in 
Tabellen dargestellt (Tabellenfarbe zeigt KEP-Bereich). Jede Maßnahme ist einer Stoßrichtung 
zugeordnet � die Stoßrichtungsnummer ist in der ersten Tabellenzeile und am linken oberen 
Seitenrand angeführt.  

LEGENDE Überarbeitungen von Maßnahmenperiode 1 auf Maßnahmenperiode 2

»	Beschlossene Maßnahme aus der Vorperiode wurde im gleichen Wortlaut fortgeschrieben
	 »	Die Maßnahmennummer bleibt gleich z.B. LW�/� (kein weiteres Kürzel daneben angeführt)
»	Maßnahme wurde überarbeitet
	 » 	An die Maßnahmennummer wird ein �a� angehängt, z.B. BW�/�a 
»	Maßnahme wurde stillgelegt
	 » 	An die Maßnahmennummer wird ein �X� angehängt, z.B. MR�/�X 
	 »	die Spalte Maßnahmentitel ist mit �Stillgelegt� gekennzeichnet
	 » 	in der Spalte �Maßnahmenbeschreibung� ist der ursprüngliche Maßnahmentitel als  

	 durchgestrichener Text formatiert, z.B. lorem ipsum dolor � darunter be�ndet sich  
	 die Begründung der Streichung in kursiver Schrift

»	Neue Maßnahme wurde ergänzt
	 » An die Maßnahmennummer wird �NEU� angehängt, z.B. EV�/�NEU 

NUMMER DER  
STOSSRICHTUNG

BEZEICHNUNG DER STOSSRICHTUNG

Nummer der Maßnahme Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung Oben: Verantwortliche Stellen
Unten: Mitwirkende Stellen
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Unser Klima verändert sich: das zeigen nicht nur Statistiken, 
sondern auch die Menschen in unserem Bundesland sind 
davon ganz direkt betro�en. Mit dem NÖ Klima- und Energie-
programm handeln wir jetzt, um die Folgen zu begrenzen
und Chancen für unsere Regionen zu nutzen. Je aktiver wir 
handeln, desto geringer sind die Kosten für unsere Gesell-
schaft und unsere Wirtschaft. Klimaschutz und Klima-
wandelanpassung sichern Lebensqualität und Arbeitsplätze 
in Niederösterreich.

Der im Oktober 2025 aktualisierte NÖ Klima- und Energiefahr-
plan bildet die strategische Grundlage. Das NÖ Klima- und 
Energieprogramm übersetzt diese Strategie in mehr als 300 
konkrete Maßnahmen. Klimaschutz und Anpassung sind Quer-
schnittsaufgaben, die wir in sechs Bereichen und sieben Quer-

schnittsthemen bündeln.

Der Vorbildfunktion der Landesverwaltung kommt in jedem Bereich eine wichtige 
Rolle zu. Hier können wir als Land zeigen, was bereits möglich ist. Deshalb treiben 
wir zum Beispiel die energetische Sanierung unserer Gebäude voran, steigen aus 
fossilen Energieträgern aus und entwickeln die ö�entliche Bescha�ung nachhaltig 
weiter.

Bereits seit 2004 hat Niederösterreich durchgehend Klima- und Energieprogramme 
umgesetzt. Die Erfolge können sich sehen lassen, unsere Emissionen liegen
23 Prozent unter dem Niveau von 1990. Gleichzeitig ist die Wirtschaft um
75 Prozent gewachsen.

Die Umsetzung des Programms gelingt jedoch nur gemeinsam und mit einer 
starken Verankerung vor Ort. Niederösterreich blickt daher mit Stolz auf seine 
etablierten Gemeindestrukturen, die seit vielen Jahren Maßnahmen für nachhaltige 
und lebenswerte Regionen setzen.

Mit Mut, Tatkraft und Zuversicht können wir auch in Zukunft zeigen, dass Klima-
schutz und Klimawandelanpassung machbar, sinnvoll und voller Chancen für Wirt-
schaft und Gesellschaft sind.

KLIMASCHUTZ: 
Niederösterreich geht voran 
und leistet seinen Beitrag

JOHANNA MIKL�LEITNER 
Landeshauptfrau Niederösterreich 
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Die Energiekrise hat uns drastisch vor Augen geführt, was passiert, 
wenn wir abhängig von teuren Energieimporten aus politisch instabilen 
Regionen sind. Aus Liebe zum Land gehen wir in Niederösterreich be-
wusst unseren eigenständigen Weg: Mit heimischer Energie verschaf-
fen wir uns einen Standortvorteil und werden unabhängiger. Das NÖ 
Klima- und Energieprogramm setzt den Weg dorthin konsequent fort.

Schon jetzt ist Niederösterreich Vorreiter bei erneuerbaren Energien: Seit 
2015 erzeugen wir den eigenen Strombedarf übers Jahr gesehen vollständig 
aus erneuerbaren Quellen. Wind, Wasser, Biomasse und Sonnenenergie sind 
die wichtigsten Säulen unserer Stromversorgung geworden. Auch die Anzahl 
der Stromanwendungen steigt und wird in Zukunft noch weiter zunehmen. 

Darum hat die NÖ Landesregierung die Ausbauziele einstimmig erhöht: 
Bis 2030 soll die Stromproduktion aus Photovoltaik auf 4.500 GWh und aus 
Windkraft auf 8.000 GWh wachsen. Mit dem NÖ Klima- und Energieprogramm verbes-
sern wir die Rahmenbedingungen für einen e�zienten, naturverträglichen und planbaren 
Ausbau.

Beim gesamten Energieverbrauch – also inklusive Wärme und Treibsto�e – decken wir 
derzeit rund 40 Prozent aus erneuerbaren Quellen. Auch hier wollen wir weiter voran-
kommen und bis 2030 deutlich über die Hälfte erreichen. 

Das wirkt sich auch positiv auf Beschäftigung und Wertschöpfung aus: Bis 2030 rechnen 
wir – inklusive der Hebele�ekte – mit mehr als 60.000 Green Jobs durch Investitionen in 
grüne Technologien.

Niederösterreich geht voran. Gleichzeitig braucht es das gemeinsame Engagement von 
Bürgerinnen und Bürgern, Gemeinden und Wirtschaft. Die Energiewende ist kein Projekt 
einiger weniger, sondern eine Aufgabe für uns alle. Wenn wir die Chancen nutzen, sichern 
wir Wohlstand, Arbeitsplätze und Lebensqualität auch für kommende Generationen.

GEMEINSAM AN DER ENERGIEWENDE ARBEITEN: 
Mehr Versorgungssicherheit, Unabhängigkeit 
und Wertschöpfung für unsere Regionen

STEPHAN PERNKOPF 
Stellvertreter der Landeshauptfrau Niederösterreich 

ANPASSUNG 
AN DIE KLIMATISCHEN 
VERÄNDERUNGEN

CO2REDUKTION

CO2–



Das Programm bündelt alle Maßnahmen zur Umsetzung der Energiewende,
zum Klimaschutz und zur Beherrschbarkeit der klimatischen Veränderungen in Niederös-
terreich für die nächsten fünf Jahre.

Es umfasst 304 Maßnahmen, wobei
» 225 Maßnahmen eine Klimaschutz-Wirkung haben,
» 127 Maßnahmen den Einsatz erneuerbarer Energieträger
 und Energieeffizienz fördern und
» 163 Maßnahmen zur verbesserten Anpassung an die klimatischen Veränderungen
 beitragen.

Um trotz dieser Breite eine gute Verständlichkeit des Programms zu gewährleisten, wurden inhaltlich 
zusammengehörige Maßnahmen in � Bereichen und �� Stoßrichtungen zusammengefasst. Diese Gliederung
folgt weitestgehend der Systematik der Treibhausgasbilanzierung und den 14 Aktivitätsfeldern der Österreichischen 
Anpassungsstrategie.

BAUEN.
WOHNEN

»	 Zukunftsfitte Landes-
gebäude 

»	 Ausstieg aus fossilen 
Heizungssystemen 

»	 Energieausweis- &  
Anlagendatenbank

»	 Energetische  
Sanierung 

»	 klimasichere Gebäude
»	 Gebäude fit für die 

Energiewende machen
»	 Information und  

Beratung 
»	 Flächenverbrauch für 

Gebäude reduzieren
»	 Forderungen an den 

Bund

MOBILIT˜T.
RAUM

»	 Mobilitätsmanagement 
im Landesdienst 

»	 Attraktive Mobilität zu 
Fuß und mit dem Rad 

»	 Zugang zu klimascho-
nenden Mobilitäts- 
angeboten erleichtern 

»	 öffentlicher Verkehr 
»	 e-Mobilität 
»	 Güterverkehr 
»	 Klimaorientierte  

Lenkungsmaßnahmen 
»	 Klimafitte Raumplanung 
»	 Grüne Infrastruktur 
»	 Forderungen an den 

Bund

WIRTSCHAFT. 
NACHHALTIG

» Nachhaltigkeit im
Landesdienst

» Erneuerbare & Effizienz
in der Produktion

» Risikomanagement &
Versorgungssicherheit 

» Ressourcenorientierte
Wirtschaft

» Know-how & Wissen
» Klima & Tourismus 
» Abfälle vermeiden 
» Wertstoffe nützen 
» Deponienachsorge
» Klimabewusster

Lebensstil
» Bildungsaktivitäten 
» Forderungen

an den Bund

BW MR WN

Der inhaltliche Aufbau des 
NÖ Klima- und Energieprogramms
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DAS NÖ KLIMA� UND ENERGIEPROGRAMM KURZPORTRAIT WN EV LW MS QSBW MR

In jedem Bereich sind zu Beginn unter �Vorbild Land� jene Maßnahmen zusammengefasst, in denen die 
Landesverwaltung selbst als Vorbild vorangehen wird � in Summe �� Maßnahmen.

Am Ende jedes Bereichs sind unter �Forderungen an den Bund� die Voraussetzungen zusammengefasst, 
die für die Zielerfüllung seitens des Bundes notwendig sind � in Summe ��.

Der größte Teil des Programms sind all jene Maßnahmen, bei denen das Bundesland NÖ durch ent-
sprechende Rahmensetzungen und Unterstützungen die Entscheidungen möglichst vieler Betro�ener 
in die richtige Richtung lenken kann � in Summe ��� Maßnahmen.

Auf den folgenden Seiten werden für jeden Bereich die wesentlichen Hintergründe sowie 
alle Maßnahmentitel entlang der Stoßrichtungen dargestellt.

ENERGIE.
VERSORGUNG

»	 Energieeffizienz als 
Handlungsprinzip der 
öffentlichen Hand 

»	 Rahmenbedingungen 
für Erneuerbare und 
Speicheranlagen

»	 Einbindung der Bevöl-
kerung in die Energie-
wende

»	 Erneuerbare Nahwärme 
»	 Schrittweisen Ausstieg 

aus fossilem Gas voran-
treiben

»	 Zukunftsfitte Energie- 
Infrastruktur

»	 Energieeffizienz 
»	 Forderungen an den 

Bund

LAND.
WASSER

»	 Landeseigene Naturräume
»	 Wasserverfügbarkeit 
»	 Wasserqualität
»	 Biodiversität 
»	 Klimaresiliente Wälder 
»	 Forschung für zukunfts-

fitte Wälder
»	 Emissionsreduktion  

in der Landwirtschaft 
»	 Klimafitte Landwirtschaft
»	 Gesunde Böden 
»	 Bodenwasserhaushalt 
»	 klimafreundliche Land-

wirtschaftsförderung 
»	 Klima-Risiko-Management
»	 Ernährungssouveränität 
»	 Forderung an den Bund 

MENSCH.
SCHUTZ

»	 klimarelevanter Gesund-
heitsschutz in Landes-
einrichtungen 

»	 Hochwasserschutz an 
Fließgewässern 

»	 Schutz vor lokalem 
Starkregen und Erosion 

»	 Katastrophenmanage-
ment auf Klimarisiken 
ausrichten

»	 Gesunde, regionale und 
klimafreundliche Ernäh-
rung

»	 Hitze & Gesundheit 
»	 Forderungen an den 

Bund 

»	 NÖ Klima- und Energie- 
programm umsetzen

»	 Finanzen
»	 Luftgüte und  

Feinstaub
»	 Gemeinden und  

Regionen
»	 Wissenschaft und  

Forschung
»	 Wertschöpfung und  

Beschäftigungseffekte
»	 Digitalisierung
»	 Naturverträglichkeit

EV LW MS QS

Klimaschutz, Energie und die Anpassung an die klimatischen Veränderungen berühren fast alle 
Wirkungsbereiche des Landes. Dabei können Synergien, aber auch Spannungsfelder mit anderen The-
men auftreten. Um mit den daraus resultierenden Chancen und Herausforderungen bestmöglich umgehen 
zu können, wurden über die 6 fachlichen Bereiche hinaus 7 wichtige Querschnittsthemen benannt und mit 
einem vernetzenden Arbeitsauftrag ausgestattet. 

QUER�
SCHNITTS
THEMEN
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Das NÖ Klima- und Energie-
programm als Weichen- 
stellung für eine lebens- 
werte Zukunft 

Extremwetterereignisse, Hitzeperioden, Dürreschäden und Borken-
käferbefall haben uns in den letzten Jahren  vor Augen geführt, dass 
die klimatischen Veränderungen zunehmen. Natürlich hat es immer 
schon Extremereignisse und Klimaschwankungen gegeben, aber nicht 
in einem derartigen Ausmaß.

Für die nachhaltige Entwicklung von Wirt-
schaft und Gesellschaft ist es essentiell, die 
negativen Auswirkungen der klimatischen 
Veränderungen soweit wie möglich hintan-
zuhalten � nicht als Selbstzweck, sondern zur 
Sicherung von Wohlstand und Lebensqualität 
in Niederösterreich. Ein Schulterschluss von 
Wirtschaft und Umweltschutz ist daher mehr 
als eine Option: Er ist eine Notwendigkeit mit 
beiderseitigem Nutzen.

Am Ausstieg aus fossilen Energieträgern, 
an der Umsetzung engagierter Klimaschutz-
maßnahmen und an der Anpassung an die 
klimatischen Veränderungen führt kein Weg 
vorbei. Es geht darum, jetzt die Weichen für 
eine enkeltaugliche Zukunft zu stellen � mit 
einem starken Maßnahmenprogramm für  ein 
gesundes Wirtschaftssystem, eine zukunfts-
taugliche Infrastruktur und intakte Lebens- 
und Naturräume. 

Am Ausstieg aus fossilen Energieträgern, 
an der Umsetzung engagierter Klima-
schutzmaßnahmen und an der Anpassung 
an die klimatischen Veränderungen führt 
kein Weg vorbei. 

DAS NÖ KLIMA� UND ENERGIEPROGRAMM WN EV LW MS QSBW MR
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KLIMASCHUTZ UND  
ANPASSUNG AN DIE  
KLIMATISCHEN  
VER˜NDERUNGEN 
SIND WIE ZWEI SEITEN 
EINER MEDAILLE 
UNTRENNBAR MIT� 
EINANDER VERBUNDEN. 

Je höher die Reduktion  
der CO2 Emissionen, 
umso geringer ist der 
Aufwand für Anpassungs-
maßnahmen an die klima
tischen Veränderungen.

ANPASSUNG 
AN DIE 
KLIMATISCHEN 
VER˜NDERUNGEN

CO2REDUKTION
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Den Auswirkungen der 
klimatischen Veränderungen 
muss auf zwei Arten  
begegnet werden:

Aktiv für ein zukunftssicheres 
NÖ, denn Nicht-Handeln  
ist die teuerste Option!

1.
2.

Durch Emissionsreduktion muss der Temperaturan-
stieg auf maximal 2°C beschränkt werden, um unbe-
herrschbare Folgen zu vermeiden. 
Umso höher der Temperaturanstieg – umso teurer werden die An-
passungsmaßnahmen und umso unangenehmer bzw. unbeherrsch-
barer werden die Folgen für unser Leben. 

Gleichzeitig müssen die Auswirkungen der  
klimatischen Veränderungen durch Anpassung  
beherrschbar gemacht werden. 
Die Veränderung des Klimas ist im Gange und kann nicht mehr 
vollständig rückgängig gemacht werden, daher müssen wir uns 
anpassen. Je erfolgreicher wir im Klimaschutz sind, desto weniger 
Anpassung ist notwendig – ohne Klimaschutz sind die  
Auswirkungen so gravierend, dass die technischen Grenzen der  
Anpassung überschritten werden. 

Die negativen E�ekte der klimatischen Veränderungen überwiegen langfristig 
deutlich gegenüber den positiven und steigen bei Nichterfüllung der Klimaziele 
überproportional an. Klimaschutz und die Anpassung an klimatische Veränderungen 
sind deshalb immer die volkswirtschaftlich günstigste Wahl. Dabei gilt: Je früher 
Klima- schutzmaßnahmen ergri�en werden, desto günstiger.

Das NÖ Klima- und Energieprogramm vereint Maßnahmen aus den Bereichen Klimaschutz 
und Anpassung an die klimatischen Veränderungen in einem gemeinsamen Umsetzungspro-
gramm. Diese integrative Bearbeitung erlaubt es Synergien optimal zu nutzen, Fehlanpassun-
gen zu vermeiden und eine bestmögliche Transparenz für alle Zielgruppen zu gewährleisten.

DAS NÖ KLIMA� UND ENERGIEPROGRAMM

ANPASSUNG 
AN DIE  
KLIMATISCHEN 
VER˜NDERUN�
GEN

CO2REDUKTION

WN EV LW MS QSBW MR
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GEMEINSAM 
AN EINEM 
STRANG 
ZIEHEN


























































































































































































































































































































